
—167 —
imus peccatum Onall Abruptio COpulae ante seminationem.

Situs Conjugum 11 Copula COpula Unter gewiſſen Ver
4) menstruationis tempore; 0) purgationis 5hältniſſen.

C lactationis POre; 0) praegnationis tbempore; morbi tem-
7 1 statim 508 halneum sectionem Eenae vel pran-
dium aut COEnanl Die Impotenz. Beim Manne. Beim
el Relative Impotenz. Poten7 der Hermaphroditen.
＋I Lebensgefährliche Zuſtände Zeichen einer lebensgefährlichen
Erkrankung. Die Agonie. II Der Scheintod. Todes

ꝛ
zeichen. 2 Hilfe bei plötzlichen Lebensgefahren. Wieder—
belebungsmittel bei Scheintod. II Erſte Hilfe hei einigen krankhaften
Zufällen. 1 ilfe hei Verletzungen. xſte Hilf
det Vergiftungen.

Die Krankenpflege. Das Krankenzimmer. II Das ett
des Kranken. III Durchliegen. Räucherungen. Wont  2  IX Eſſen
und Trinken des Kranken. VI Verabreichung der Arzneien. VII Dpli-
Cation äuſſerlicher ärztlicher Verordnungen. VIII Verſchiedenes.
E Die Krankenpflege beim Sterben

Der Eintheilungsgrund iſt ſi

Ich die chriſtliche oral Rein
eſer wird dieſes Buch unbefriedigt weglegen und erklären wir mit
voller Ueberzeugung asſelbe für den Clerus und namentlich für die
Neulinge in der Seelſorge als ehr empfehlenswerth.

rfahr. Bien hi —1 L.

Ueber das Handbuch der Paſtoral⸗Mediein —1 Auguſt
S t 65 her ieg un von einem Fachmanne nachſtehende 2 Recenſion
vor, welche den Standpunct des wiſſenſchaftlichen Werthes vertritt,
während die die practiſche Verwendbarkeit Im Auge hatte.

7  lele der bisherigen paſtoral-medieiniſchen Schriften weiſen
manche ücken auf und entſprechen U1 immer den allſeitigen An⸗
forderungen; hygieiniſche Bearbeitungen aber hatten meiſtens ſtarken
Beigeſchmack vont herrſchenden Materialismus, weßhalb derlei Werke,
nach der Meinung des Verfaſſers gerechtes Mißtrauen erweckten.
Ganz anders verhält ich m dem vorliegenden Werke, vorin der
V

eſer ſehr viel Stoff un neuer Bearbeitung findet und die
ganze  rbei durchdrungen erkennen wird Geiſte warmer, tiefer,
katholiſcher Gläubigkeit, auf welche der Verfaſſer hinweiſt als den
eſten Maßſtab und ichern Halt m Wechſel und Wirrſal der Mei
9  „ Bearbeitet iſt leſe Schrift mit eminenter Fachkenntniß und
Klarheit, M gediegenen Stil, auch iſt die Darſtellung, obſchon der
Stoff nicht immer picant ſein kann, lebensvoll, das Intereſſe
anregend und die Aufmerkſamkeit feſſeln

Im A  hnitte wird der Begriff der Paſtoral-Mediein und
dlie Beziehungen derſelben, ſowie der Theologie überhaupt, zur Heil⸗



unde auseinander geſetzt Intereſſant iſt die Widerlegung der bisher
gangbaren irrthümlichen Anſchauung, als ſei die Heilkunde aus dem
religiöſen Cultus hervorgegangen; dieſe Darſtellung wird mit kritiſcher
Schärſe und reichem hiſtoriſchen Wiſſen geleiſtet. Im Abſchnitt
ird die allgemeine Geſundheitslehre beſprochen, ohne Rückſicht auf
den rieſter in ſeinem Amte und Beruf Allgemein verſtändlich,
lar und bündig und das Intereſſe ſpannend, werden hier die
Factoren der Hygieine abgehandelt, als da ſind Luft, Nahrung,
Getränk, Genußmittel, Wohnung, Kleidung, Geiſtesarbeit. Aus den
allgemein bekannten phyſiologiſchen, therapeutiſchen und pathologiſchen
Geſetzen wird die Wichtigkeit des katholiſchen Faſtengebothes, ein
bi  her wenig beachtete Reſultat der Hygieine entwickelt Was der
Verfaſſer gegen den Schluß dieſes Abſchnittes über nforder⸗

FN Bezug auf Körperform des Clerikers bemerkt, iſt on und
beziehungsweiſe wahr, leibt indeß ein α Der und letzt
ni des erſten Bandes hat die pecielle Hygieine ö Gegen  2  2
ſtande, nämlich das Verhältniß zum Prieſter in ſeinem Beruf und
Amtshandlung, die mancherlei ſchädlichen Einflüße, bte ſie hervor—
ehen aus dieſem allſeitigen Beruf, werden mit warmer Empfindung
und erſchöpfend erörtert; alles klingt hier ſicher, ſo aus dem
Vollen heraus.

Nicht bloß der Prieſter, auch der Arzt gewinnt hier über⸗
raſchende Einblicke n Verhältniſſe, die oft ſo vornehm abgethan und
oft oberflächlich m der Mediein beurtheilt werden. Vom hohen 7
ereſſe iſt insbeſondere, auſſer der Darlegung der Einflüſſe, vie ſie
aus dem Bau des Gotteshauſes, der gottesdienſtlichen eidung,
unction im Beichtſtuhl 3u entnehmen ind, die ſachverſtändige,
ſchöpfende Entwicklung der Miſſionen, des Prediger⸗Amtes, des Zu
ſammenlebens IR Seminar und Kloſter, bei welcher ehr zu eher  —
zigende inke eingeflochten ſind Das Studium dieſer Arbeit darf
wohl empfohlen werden.“

Admon Dr Alois P

Jacobi Montani Spirensis vita il1lustris divae Hlisabeth,
Hungarorum regis lliae Neu herausgegeben von Dr. Hermann
üller, Unterbibliothekar In Marburg. Heilbronn. Verlag von
ehr Henninger. 1878. X 2

Jacobus Montanus, der Verfaſſer der vom errn Unterbiblio
thekar Marburg, Ir Hermann Mäller, edirten und hiemit
zur Anzeige gebrachten Schrift, ſt

imte aus Gernsbach In Baden,
einer ehemals der Grafſchaft Eberſtein und dem Stifte Speier gehörigen
Stadt, und lebte in der 2. Hälfte des 15 mn der 1. Hälfte des ahr
ahr und Tag ſeiner Geburt ſind unbekannt. Seine wiſſenſchaftliche
Aus  ildung, namentlich In der Philoſophie Ind Theologie, erlangte


